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MowenLbilder

vom sozialdemokratischen Parteitag .
? . Or . Chemnitz , 17 . Sept .

Die Ju g e n d o r g an i s a t i o n . — Zwischen 18 nnd
20 Jahren . — Die Wandervögel . -- - Für und
wider den Schnaps . — Schlechte Resultate mit
der polnischen Presse . — Die Teuernngs - Re -

s o l u t i v n .

Nach der Presse kam die „ Jugendorganisation " an die
Reihe . Ter Leiter des Bildungsausschusses der Partei , der
jrühere Bremer Lehrer Heinrich Schulz , sprach zuerst . Es
imr das , waS er alle Jahre zu sagen Pflegt , und das er
nach Bedarf auf ein bis ztvei Stunden ansdehnen kann .
Tiefes Mal begnügte er sich mit weniger , wofür ihm die
hungrigen Delegierten sehr dankbar waren . Mit einer Vier¬
telstunde Verspätung kamen auch sie zum Mittagsmahl . In
der Nachuttttagssitzung wurde dieses Thema weitergesponnen .
Ter NcickMagsabgeordnete Dr . Liebknecht meint , daß
die Ergebnisse der Volksschule und des Militarismus der
Sezialinmokralie zugute kommen würden , wenn man die
jungen Leute zwischen 18 und 20 Jahren mit proletarischer
Weltanschauung erfülle , also in einer Zeit , in der sie au¬
ßerhalb der Vereinsgcsetz - Grenze stehen . Diese Zeit müsse
ansgenützt werden . Ditz Parteigenossen im Lande widmeten
der Jugendorganisation noch nickst die genügende Aufmerk¬
samkeit. Geschehe dieses , so würden nicht die Gegner , son¬
dern die Sozialdemokraten die Triumphierenden sein . Li -
hinski - Leipzig meinte , daß die Jugendlichen sich in der¬
selben Lage befänden wie die Frauen . In Leipzig seien für
diese beiden Kategorien besondere Kurse eingerichtet wor¬
den . K r e m s e rr- Frankfurt a . M . hat aus einem Kreis -
amt ein Gespräch . belauscht , wo anscheinend ein Geistlicher
sagten Die Geschichte mit den Wandervögeln werde bald zur
Landplage, da sie bei ihrem unseligen Kochen die Kartoffeln
heranSmßen und die Felder verwüsten . Man sehe also ,
die eürgcrtichcn Parteien hätten die Jugendfürsorge bald
über - - Daraus ritt Redakteur D a v i d s o h n - Berlin eine
Atinäc gegen den Schnaps , die sich indessen hauptsächlich
gegen die Partei selbst und die Parteipresse wandte . Er
begründete — im Gegensatz zu dem bereits mitgeteilten An¬
trag — einen weilergehenden , der verlangt , daß der Brannt -
lveinboykvi: durch Einstellung des gesamten Spirituosenver -
kauss in den Gcwerkschastshäusern kräftig gefördert wird .
Er mies daraus hin , daß der Parteitag einmal anerkannt
habe , der Schnaps sei das gefährlichste Bolrsgift . Wie komme

> es dann , daß man das Votksgift in den Volkshäusern aus¬
schenke. Können die Volkshäuser ohne den Schnapsverkauf
nicht existieren , so solle man sie auflösen . Weiter wies der
Redner daraus hin , daß bereits 18 Parieiblätter keine
Schnapsinscrale mehr anfnehmcn , während bei den anderen
Parteiblättern die Juserateinnahme ans Schnapsinseralen
nur 1 Prozent der gesamten Jnserateneinnahme ansmache .
Man lasse also 100 000 Mark Inserate fahren , dafür sei
der Gewinn ein um so größerer . Frau Zieh , Mitglied
des Parleivorftcmds , hüll den Antrag für zu weitgehend . Der
von Tavidsohu begründete Antrag wurde abgelehnt , der
früher bereits mitgeteilte angenommen . — Im Schlußwort
Wort kam nunmehr Ebert - Berlin nochmals auf die Göp -
pingcr Affäre zurück . Er wies nochmals kne Trei¬
bereien der '

Wrstmcycr , Thalheimer und Radck
zurück . Es sei doch gerade unerhört , daß nach der Richtig - >
stellnna des Parieivorstandes an die Parteipresse ein Te¬
legramm gerichtet sei, in welchem vor den „ Vertuschungs -
Versuchen des Partcivorstandes " gewarnt und Vorsicht bei
Parrcivorstands Nachricht . » empfohlen wurde . Das Tele¬
gramm war Unterzeichner von Westmeyer . Es soll zwar
mit dem Namen Westmeyer Mißbrauch getrieben worden
sein , aber W . nnd Schrpperle haben von der Absendung
des Telegramms gewußt . Der Redner wandte sich dann
gegen den Antrag , das polnische Parteiorgan „ Gazeta Ro -
bomicza " (Arbeiter -Zeitung ) nach wie vor dreimal wöchent¬
lich erscheinen zu lassen . In den letzten drei Jahren sei
die Abonnenicnzahl um 300 gestiegen nnd das habe der
Partei 80 000 Mari gekostet . Tie Anträge , welche die Agi¬
tation unter den Privatangestellten betreffen , sollen dem
Parteivorstande überwiesen werden . Tie zur preußischen
Wahlrechrsvenegung erforderlichen Schritte werde der Par -
teivorsiand baldigst unternehmen .

Die Anträge wurden sämtlich im Sinne der Anträge
des Parteivorstandes erledigt und darauf dem Vorstand Ent¬
lastung ausgesprochen .

Daraus begründete Reichstagsabgeordneter Scheide¬
mann die Resolution zur T e n e r u n g s f r a g e . Der Red¬
ner ging die einzelnen Punkte durch und forderte die
Einberufung des Reichstags . Die Sachen stehen auf des
Messers Schneide nnd es sei Aussicht , etwas von dem zu
erreichen , was die Sozialdemokratie als das Notwendigste
bezeichne . Aber der Reichskanzler fürchtet den Reichstag ;
auf die am 5 . September von der sozialdemokratischen Reichs -
tagssrakiion an den Reichskanzler gerichtete Forderung auf
Einberufung des Reichstags ist eine Antwort nicht erfolgt .
Es kommt auch nicht daraus an , sondern darauf , welche

Antwort das deutsche Volk bekommen hätte . Die Herren von
der Regierung müssen sich klar darüber werden , was es
heißt , die Wünsche des Volkes , den Schrei des Volkes nach
Brot , zu mißachten . Es würde auch nichts schaden , wenn
der Reichskanzler seinem allergnädigsten Herrn sagte : das
Volk leidet Not ! Wenn es der Reichskanzler nicht glaubt ,

^ so möge er in die Siechenhäuser gehen , in die Heilstätten ,
s wo so Viele liegen nnd sie fragen , warum sie dort sind . .
; Er möge die Städie , er möge die Armenverwaltungen fra¬

gen . Und wenn er das alles nicht glaubt , so möge er in
die Gassen gehen , wo das Volk wohnt und lebt . Er wolle

j den Herren von der Regierung das Wort zurufcn : Hört ,
Ihr seid gewarnt ! Wir sind bereit , friedlich an der Lös¬
ung der Frage mitzuarbeiten . .Hört , Ihr seid gewarnt ein¬
gedenk des allen Sprichworts : „ Not bricht Eisen !" Das
Volk versteht seine Kämpfe zu führen und versteht zu sie¬
gen ! (Großer Beifall nnd Händeklatschen ) .

Die Resolution wurde ohne Debatte angenommen .
Stach dein Bericht der Mandatsprüsungskommission sind

527 Teilnehmer an dem Parteitage vorhanden , darunter 409
Delegierte .

Daraus wurde in die Beratung des Parteiorganisattons -
statuts eiugckrete » .

? . Chemnitz , 18 . Sepr .
Der gestern gefasste Beschluß , am Donnerstag die Siy -

j ung aussallen zu lassen und „ zur Erfrischung " einen Aus -
> slug nach den : Fichteiberg zu unternehmen , wurde heute mit
; Rücksicht ans das unsichere Wetter wieder aufgehoben . —

Tann wurde in die Generaldiskus s. ion über Vas
j O r g a n i s a l i o n s st a t u t eingetreten . Es handelt sich in
'

erster Linie darum , ob wie bisher die Reichstagsabgeord¬
neten der Partei in voller Zahl und mit Stimmrecht an
dem Parteiiag terlnehmen oder , wie die Kommission ver¬
schlägt , nur bis zu einem Drittel ihrer Mitgliederzahl . Wei¬
ter wird von der Kommission ein P a r t e i a u s s ch u ß vor -
geschlugen , der dem Parteivorstand zur Seite gestellt wird .
Dieser Ausschuß bedeutet eine Konzession an die Revisio¬
nisten , denn der Paricivorstand ist radikal . Nach einer langen
Debatte , in der Dr . David und Ledebour aneinander -
gerieten , wurde beschlossen , daß die Reichstagssraktion in
ihrem volien llmjange an dem Parteitage teilnehme » kann .
Im übrigen wurde der Ledebour '

sche Antrag abgelehnt , der
statt 2 Beisitzer die Zahl der Beisitzer nicht begrenzt haben
wollte , so daß aus jedem Parteitag die Zahl der Bei¬
sitzer in jeder Zahl gewählt werden konnten . Im übrigen
wurde das Statut nach den Kommissionsbeschlüssen gittge -
heißcn .

In der Nachmittagssitzung referierte Reichstagsabgeord -

Was dir Liebe vermag . !
"0> Roman von Victor Binlhgmr . ^

Nachdruck verboten . s
( FürNeZnng . ) !

Einund zwanzigstes Kapitel . I
Ter Herbst kam . Und

'
noch immer keine Nachricht von

Kollmann !

^ »Er lebt doch noch !" sagte Bella , die jetzt bei Alice
Studien über kleine Wäsche machte . „ Trotz dem hübschen
Spiegel , der neulich nachts von der Wand polterte nnd in
tausend Scherben splitterte . Es ist bloßer Eigensinn von
mitz, Laß er nichts von sich hören läßt . Ich glaube gerade ,

es ihm gut geht , nnd daß er mir bald mit einem
großen Einkommen zu imponieren hofft . Er wird sich nicht
H . echt wundern , hier ein gutes Geschäft und die Mutter
"stt Fred und Bussy vorzusinden . Ach, - die Bussy — ich
M so froh, daß sie ein so schönes Mädchen geworden ist ! j
"Mißt du, was ich für einen Streich gemacht habe , Alice ? " s

»Nun '
?" i

Ich habe Volpi gebeten , die drei in Neuyork abzuholen , !
aa ich doch in meiner Verfassung nicht fahren kann . " !

„Uber Bella, " rief Alice ernst , „ das hätte ich doch ,
Morgen können . Ich fand das ganz selbstverständlich - - Vs

»Laß nur gut sein und bleib du hier .
" Und sie machte j

Gesicht , als hätte sie tausend Geheimnisse im Kopfe . - !
»>) a — will er denn ? "

. "Natürlich will er . Er will alles , was ich will . Er
trumpfte sie mit blitzenden Augen . „ Ach , Alice ,

L P "Hch hübsch, daß wir , nun ich wie die Schnecke ohne

tze h » ' wenigstens im Brunswickhotel Zusammenleben

^ hatte eine Etage höher als Faßbenders gemietet ,
eines Tages zog sie um , nahm von Mister Hatch

Abschied . „ Sie sind mein Vater, " sagte sie, so
Ni

"
^ ^ ^ 5 sich selten gefühlt , „ ich habe sie furchtbar

c>V >Men darf ich das wenigstens ehrlich heraussagen .
>ch ein Irrwisch , aber bei Ihnen bin ich ruhig

»»hob
^ bfühl , als könnte mir die ganze Welt nichts

dkk?„
"^ ü" so ist, dann danken Sie es den Leuten ,

,
" der an der Wand des Pavillons hängen , nnd dem

'» wir in der Welt nichts zu hoffen und nichts
°iidübriggelassen hat, " sagte er , ihre kleine , warme

kükt,^
war entschlossen , zu verhindern , daß sie seine Hand

sie itz,,
^ war so fix wie eine Eidechse , und dann lächelte

c ttn -.mphicrend an , wie traurig ihr auch zumute war .
kliei mit Alice zusammen noch allerlei in der '

' Wohnung für die Erwarteten aus ; drei Tage später

fuhr Alice allein früh nach dem Bahnhose , und eine Stunde
nachher lag Bella in den Armen ihrer Mutter .

„ Oh , du siehst so gut ans , Mutter lieb ! Tu bist so
viel jünger geworden ."

„ Es geht mir ja gut , wie sollte ich nicht gut aussehen ?
mein Kind ?"

„ Und ihr ? — und ihr ? Bussy , dich kennt man ja
gar nicht wieder . .

Tic war wirklich ein schönes Mädchen , schlank wie Alice ,
mit einem vornehmen Köpfchen , das jeden Reiz der Schwester
andeutete . Sie stand mit leiser Verlegenheit vor Bella , noch
verlegener Fred . Bellas verstohlener Blick musterte Volpi ,
als sie Bussy umschlungen hielt .

„ Ich habe euch den besten Reisemarschall nach Neuyork
geschickt, den ich in Kay -City wußte . Ich danke Ihnen ,
Volpi ; hoffentlich ist Ihnen der Dienst nicht zu sauer ge¬
worden ? "

„ Ich kann mich nicht rühmen , Außerordentliches ge¬
leistet zu haben, " sagte Volpi .

Aus einmal sah Bella , wie Bussy mit verträumten Augen
an Volpis Gesicht hing . Die Augen hatten einen so tiefen ,
stillen Glanz , und die mädchenhaft schmalen Wangen dar¬
unter waren wie zwei Rosenblätter .

„ Gott , ich bin so glücklich , so glücklich !" rief Bella
in leidenschaftlichem Aufwallen .

Volpi empfahl sich , um Faßbender aus dem Geschäft
zu erlösen . Inzwischen gab es ein Einräumen und Er¬
zählen . Grüße von Frau Walling , die den dreien viel
Freundliches erzeigt , von Georg , der zum Kummer der Mut¬
ter noch immer nicht an Heirat denkt . Herr Bellmann war
tot , vor kurzem einer Nierenblutung erlegen , ganz plötzlich .
Ter arme Bellmann ! Bella war ganz außer sich . Der
Onkel in Hamburg lebte noch in alter Weise . Die ist klug ,
hatte er von Bella gesagt . Die hat mir gefallen und was
von mir gelernt . „ Er läßt dir sagen , der kleine , nette Herr
Frainm , der dick, durchaus hätte heiraten wollen , habe sich
in ein gutes Geschäft hineingeheiratet und wäre nun ge¬
tröstet ."

„ Er war arg in mich verschossen, " lachte Bella .
Bon Kollmann wurde nicht gesprochen . Volpi hatte also

verabredetermaßen die Mutter unterwegs aufgeklärt . Erst
am Abcild saß diese mit Bella allein und hörte ihrer weh¬
mütigen Beichte zu , Bussy war vorläufig bei Faßbenders
untergebracht , bis über Freds Verbleib entschieden sein
würde .

Man mietete für ihn schließlich noch ein billiges Stüb -
cben im Hotel , und ließ ihn die Handelsschule besuchen Bussy
ging mit Bella ins Geschäft . Aber Bella schlug sich in
Gedanken an den Kopf , daß sie auch nur einen Augenblick
daran gedacht hatte , in dem jungen Geschöpf so rasch eine
Vertreterin für sich heranzubilden . Das schöne , stille Mäd¬

chen bewegte sich mit einer Art schüchternem Staunen neben
der lebhaften , frisch zugreifenden Schwester , der man von
allen Seiten so vertraut , so launig und so verbindlich zugleich
begegnete . Sic taute vorläufig nur bei Faßbenders am Kla¬
vier ans , wenn sic singen durfte . Und sie sang zum Entzücken .
Tie Musikabende bei Faßbenders blühten wieder auf , nach¬
dem sich hcransgestcllt , daß die Faßbendersche Nachkommen¬
schaft nebenan nicht merklich darunter litt . Sehr häufig ,
nnd schließlich gewohnheitsmäßig beteiligte sich Volpi daran .
Der einzige , der sich dabei langweilte , war Fred : er saß
in einer Ecke ipr Schaukelstnhl , damit beschäftigt , die Lage
seiner großen Hände nnd Füße zu verändern , und oft genug
schlief er ein .

Es war Wetter , wie gemacht , um eine Familie im Zim¬
mer zusammenzuhalten : endloser Regen .

Bella halte ihren Familienzuwachs bei Mister Harch
eingcsührl ; aber man kani nicht recht dazu , den Verkehr
mit ihm zu Pflegen . Und als der Jndiancrsommer schöne ,
warme Tage brachte , war Bella für gesellige Beziehungen
ganz und gar nicht mehr zu haben , und Alice war ein wenig
bequem . „ Laßt mich nur erst wieder Mensch werden, " tagte
Bella ärgerlich zu ihrer Mutter . „ Die Alice ist eine Suse .
Nachher kommt die Saison , da sollt ihr erfahren , wie man
hier lebt . Und den nächsten Sommer wollen wir gründlich
genießen . Ich sehe jetzt , daß meine erste Verkäuferin mich
recht gut vertreten kann .

"

Frau Dünniges war durchaus nicht ans Zerstreuungen
erpicht . Die ältliche Dame , deren Haar fast weiß geworden ,
hatte der Druck ihrer traurigen Lebenserfahrungen so mürbe
gemacht , daß dieser Jndiancrsommer ihres Lebens , der ihr
so unerwartet gekommen , aus wenig Empfänglichkeit stieß .
Sie halte weit mehr Würdigung für die große Lücke in Bellas
Lebensglück .

Ach, dieser arme Kollmann !
Sie brachte Bella so oft zum Weinen , indem sie mit

melancholischem Tonfall an ihn erinnerte .
„ Mutter lieb , mach mich doch nicht immer traurig . Er

wird sich schon melden , und es wird alles gut werden . Er
ist ein guter Mann . Und ein schöner Mann , Mutter ! '

Oh , sie dachte schon von selbst genug an ihn ! Wenn
sie Volpi mit Bussy am Klavier sah — sie beobachtete die
beiden immerzu — dann überkam sie aus einmal ein bitteres
Gefühl , wie eine große Enttäuschung . Dann sagte sie sich :
du bist ganz verdreht — und dann wurde eine große Leere
in ihr , und ans ihr stieg eine große , brennende Sehnsucht
auf . Nack ihm , dem Verschollenen . Sie mit ihrer himm¬
lischen Scklafsähigkeit — jetzt lag sie manchmal Stunden des !
Nachts mit offenen Augen und weinte und . flüsterte für sich .

Dies Kind , das ihr werden sollte — und kein Vater dal
Und Weihnachten kam näher . . .

Fortsetzung folgt. . .. . . - z



, ieter Scheide mann über die R e i ch st a g s w ah l e n .
Wenn auch über das Ergebnis ausrichtige Freude herrschen
solle , so dürsc doch keine Hurrastimmung Platz greisen , son¬
dern nüchterne Betrachtungen und Kritik . Nach einer ein¬
gehenden Würdigung des Ergebnisses der Hauptwahlen kam
Redner zu dem Ergebnis , daß das von der Partei gctrossene

Ltichwahlahkommen mit den Freisinnigen
berechtigt gewesen ist . Es galt den schwarz-blauen Block zu
vernichten , dieses Ziel durste nicht aus dem Auge gelassen
werden . - Das ergab sich aus den Aeußerungen der Partei -

Presse und der Organisationen . Die Junker wollten ihre
Rcvvlvcrpolittl zur Anwendung bringen ; , sie wollten bei dem
Kamp ; zwischen Freisinn und Sozialdemokratie mit Gewehr
bei Fuß stehen, wobei es nicht ausgeschlossen war , daß doch
das eine oder andere Gewehr losging . Man brauche nur
an Parchim -Ludwigslust , Arnswalde -Friedeberg und andere
schöne Gegenden denken. Wollten wir die konservative Er -

prejjcrpolitik nicht mitmachcn , so ergab sich daraus die
Tnmp 'fung des Wahlkampscs bei den Stichwahlen
in 16 Wahlkreisen . Außerordentliche Situationen ersordern
außerordentliche Mitte ! unü wir haben zu den außerordent¬
lichen Mitteln greisen müssen . In diesen 16 Wahlkreisen
stand der Sozialdemokratie eine kompakte bürgerliche Mehr¬
heit gegenüber und es gab keine Möglichkeit , mittelst an¬
ständiger und erlaubter Mittel zum Ziel zu gelangen . Der
Sinn der Dämpsung war : wir beabsichtigten nicht die Hilse
der politischen Intriganten in Anspruch zunchmen und ans
konservativen und antisemitischen Krücken in den Reichstag
zu humpeln Bei der Wahltreiseinteilung und der Taktik
der Junker blieb uns nichts anderes übrig . Nun sei . , eingc -
wandt worden , in 2 Wahlkreisen , Hagen und Nordhausen ,
sei trotz der „ Dämpsung " der Sieg errungen worden . Ha¬
gen scheidet aus , weil dieser Wahlkreis herausgenommen wor¬
den ist . Und in Nordhausen hat der Genosse Cohn die Klie¬
ge r vereine sür sich mobil gemacht . (Hört ! hört ! und
Heiterkeit ) . Es stand der Freisinnige Herr Wiemer in der
Stichwahl und wer Herrn Wiemer kennt, , der weiß, daß an
ihm stder Zoll ein Kriegervereinsmitglied ist . (Heiterkeit ) .
Nun sollten in Eschwege - Sch mal kalben die Freisin¬
nigen den Antisemiren unterstützen und dasür wollten die
Antisemiten in Nord Hausen sür den sreisinnigen Wic-
mcr cintccten . Das kam aber nicht zustande , da in Esch -
wcgc- Schmalkaiden die Freisinnigen den Sozialdemokraten
unierstützten . Nun hieß es bei den Antisemiten in Nord -
Hausen : Rache, Blutwurst ! (Heiterkeit ) . Tie 'Kriegervereins -
Vorsitzendeu ginge » zum Ämtsvorsteher und fragten , wen
sie wählen sollten . Ter sagte : „ Ich habe heute meinen
roten Tag , mach: was ihr wollt !" (Große Heiterkeit ) . Ein
anderer Kriegervcreinsvorsteher wurde daraus aufmerksam ge¬
macht, daß der Verein noch kein Fahnenband habe . Ta sagte
dieser : „Wenn Cohn durchkommt , dann kriegt ihr ein Fah -
nenband ! ( Minutenlange stürmische Heiterkeit ) . Früher hieß
es : „ Mit Gott sür König und Vaterland !" , das hat sich
gewandelt in : „ Mit Cohn fürs Vaterland , Ohne Cohn kein
Fahuenband !" (Stürmische Heiterkeit und Beifall ) . Ob wir
das Stichwahlabkommen noch einmal eingehen ? Tas kann
nicht vorhergesagt werden . Für uns gilt es, zu kämpfen
bis zum Ende und bis zum Sieg . Für Freiheit und Gleich¬
heit zu wirken , das sei eine Lust zu leben. (Langanhalten -
dcr , stürmischer Beifall ) .

Cohn , der Abgeordnete von Nordhausen , führte dem¬
gegenüber aus , daß Nordhausen zum Paradepserd des Par -
tcivorstandcs sür sein Stichwahlabkommen geworden sei . Tas
Srichwahlabkommen , ob spaßhaft oder nicht spaßhast , müsse
in den Mittelpunkt gestellt werden . Wenn man , wie er,
Redner , 40 Jahre alt sei, dann wären ihm alte Witze über
den Namen Cohn bekannt . Genosse Scheidemann setz : vor¬
aus , daß das alles zutreffe , was er hier vorgetragen hat .
Man . müsse deshalb daraus Hinweisen, daß diese sogenann¬
ten Tatsachen aus dem Wahlprotest der Freisinnigen gegen
seine ( Cohns ) Wahl stammen . Damit hat Scheidemann den
Wahlprotest der Freisinnigen wirksam unterstützt . Es sei
auch kaum anzunehmen , daß die Antisemiten sür den Sozial¬
demokraten gestimmt hätten . Ter Wahlprotest sei eine schä¬
bige Tenunziation von einer Reihe von Arbeitern . Man
habe sich nicht gescheut, Beamte und Vorarbeiter mit Na¬
men zu nennen , weil diese den ihnen unterstellten Arbeitern
emvsohlen halten , den Sozialdemokraten zu wählen . Mit
solchen Politikern paktiert man nicht . Ter Vorstand habe
heute um gut Wetter gebeten . Tas gute Wetter werde ihm
bewilligt werden , aber gegen jede Wiederholung des Experi¬
ments müsse man protestieren . P o l le n d e r - Merseburg
bezeichnet? das Stichwahlabkommen als sür die Partei un¬
würdig . Tie Dämpfung des Wahlkampfes war ejne schimpf¬
liche Bedingung . Im Merseburger Wahlkreise habe man
sich daran nicht gekümmert . Schiller - Hirschberg ist eben¬
falls gegen das Stichwahlabkommen . Wir wollen lieber auf
gesunder Grundlage eine große Mehrheit im Reichstage ha¬
ben , um unsere Wünsche durchzusetzen. Die soziale Revo¬
lution brauche ja nicht über das Knie gebrochen zu werden .
(Stürmische Heiterkeit ) . - Nach weiteren Ausführungen wurde
die Diskussion und Beschluisiassung aus morgen (Donners¬
tag - vertagt .

Deutsches Reich
Ermatt Timon Köppers in Deutsch-

Südwestafrika .
Eine Kabelmeldnng der „ Kol . Korr .

" bringt aus
Windhuk die unangenehm überraschende Nachricht , daß
der alte Bandcniührer Simon Köpper mit zahlreichen
in der Kalahari gesammelten bewaffneten Banden
d : e Ostgrenze von Dentsch -Südwestasrika überschritten hat .
Seine Leute brandschatzen die Gegend und fügen
dein Biehstand der dortigen Farmer großen Schaden zu .
Das Kommando der Schutztruppe hat zwei Kom¬
pagnien ansrücken lassen , die dem Blindenführer ein
abermaliges Entkommen auf englisches Gebiet unmöglich
machen sollen . — Nach einer offiziösen Darstellung ist eine
der Banden durch die S -chutztruppcn f e st g e n o m m c u
worden , ein Koppermann wurde dabei erschoss en . Si¬
mon Köpper selber habe die Grenze nicht überschritten .

Ausland .
Nus dem ungarischen Radan -Parknmcnt .

Tie oppositionellen Abgeordneten kamen gestern schon
bald nach 9 Uhr , nachdem sie vorher eine Bersannnlnng
gehalten halten , nach dem Parlament gezogen . Ter Platz
Dor diesem war von Neugierigen dicht besetzt . Ein starkes
Wachausgebot war zur Stelle . In dem List

'
trafen mehrere

oppositionelle Abgeordnete mit dem Grasen Tisza zu¬
sammen , der sich ebenfalls in das erste Stockwerk begeben

üwilte . Ter Abgeordnete Kovacsy verließ mit den Worten :
t einem S ch ur ke n sitze ich nicht unter einem Dach !"

den List . Ihm folgten die anderen oppositionellen Ab - t

geordneten , woraus Graf Tisza allein mit dein Lift hi -

naufsnhr . In den Wandelgängen berieten die Abgeord¬
neten Franz Kossittl : und Gras Andrassy . Hierauf traten
dce Führer der Opposition zu einer Besprechung zusammen .
Nach deren Beendigung erklärte Gras Appouyi , die
Oppositionellen sollten sich von den Delegations -

Wahlen fe rnhalte n . Diese Mitteilung rief zunächst
große Unzufriedenheit hervor , da inan annalpn , die Oppo¬
sitionellen sollten überhaupt nicht in der Sitzung erschei¬
nen . Gra ;

'
Apvoiiyi legte aber seine Worte dahin aus ,

die Abgeordneten sollten bei ihrem Namensaufruf erklären ,
daß sie sich an den Wahlen nicht bcteili gten und
sie für ungesetzlich hielten .

Die oppositionellen Abgeordneten betraten schon lange
vor Beginn der Sitzung den Saal . Während ein Teil von
ihnen aut den verschiedenartigsten Blasinstrumenten wieder
einen Höllenlärm verursachte , schleuderten andere den
anwesenden Ministern die h e f t i g st e n S ch i m P f w o r k e

,zn . Handelsminister Beöthy stürzte sich mit cr -
h o b .e neu Fäusten a n s d i e Oppositiv n , vvn ber¬
einige Mitglieder sich aus den Minister warfen und ihn
mit F anstschlägen traktierte n . Schließlich gelang
es einigen besonnenen Abgeordneten , die

'
Rausenden zu

trennen . Um 10 . 40 Uhrr betrat Präsident Tisza Ken
Saal , notierte sich eine Anzahl von Namen und gab die
Sitzung um 10 . 45 Uhr aus . Während der Pause betrat
Poltzeioberinspektor Poawlik mit mehr als 100
Wachleuten den Saal , worauf die Opposition unter
höhnischen Zurufen d e n S a a l v c r l i e ß . Um 11 . 20 Uhr
erösfnete Gras Tisza wieder die Sitzung und beantragte
zunächst die Neberweisnng von 38 Abgeordneten an den
Jmmunitätsausschuß . Hieraus ergriff Handclsminister
Beöthy das Wort . Er führte aus , er bedauere überaus ,
daß er sich durch die Beschimpfung der Opposition dazu
habe hmreißcn lassen , tue bedauerliche Raufszene zu ver¬
anlassen . Präsident Gras Tisza erklärte , man müsse
die Ausführungen des Handelsministers zur Kenntnis
nehmen und über die Angelegenheit zur Tagesordnung
übergehen . Sowohl die Erklärungen des Ministers , als
auch die des Grasen Tisza wurden mit stürmischen Bei¬
fallsrufen ausgenommen . Sodann wurde der Bericht des
I m m u n i t ä t s a u s s ch u s s e s behandelt . Nach diesem
Bericht werden 5 0 Abgeordnete für die nächsten 30
Sitzungstage und 10 Abgeordnete für die nächsten 15
Sitzungsrage ausgeschlossen . Hierauf wurde die
Wahl der Delegations - Mitglieder vorgenom¬
men . Es wurden 40 ordentliche Delegationsmitgsieder
und 10 Ersatzmänner gewühlt . Sämtliche TelegationSmit -

glieder gehören der nationalen Arbeitspartei an , nur 5
sind Kroaten , die jedoch auch der Regierungspartei ange¬
hören . Hierauf stellte der Präsident den Antrag , das
Haus bis ausweiteres zu vertagen und während
der Tagung der Delegationen keine Sitzung zu halten . Tie
Oppositionellen haben beschlossen , gegen die Wahl der
Delegationen keinen Protest einzulegen , sondern sie als
vollendete Tatsache hinzunchmen .

Budapest , 19 . Sept. Anläßlich der Vorgänge im
Parlament ist es am Abend zu Zusammenstößen
zwischen de m o n st r i er e n d e n S o zi a l d em o ! r a t e n
und der Polizei gekommen . 24 Personen wurden
im Handgemenge schwer verletzt .

Der Krieg um Tripolis .
Btutopfer vor Fricdensfchlutz .

. Die dänische „ Ag . Stes .
" veröffentlicht aus Beng¬

hast vom 18 . Sept . die folgende Depesche des Generals
R ei so ln aus Terua : Gestern früh um Jz5 Uhr näherten
si,ch die Türken der Stellung , die die Italiener am 14 .
Sept . besetzt hatten . Sie richteten ihren Angriff aus Easa
Aronne und in noch viel nachhaltigerer Weise gegen Ksar -
el-Lebon und den Eingang zum Tal Bnrues . Tie An¬
griffe wurden durch Artillerie , die rechts und links von
Uadr und Derna gedeckt aufgestellt war , unterstützt . Ter
Angriff auf Casa Aronne wnrd .e zum Stehen gebracht
und entschieden zurückgewiesen . Auch die Angriffe in der
Richtung aus Ksar -el-Lebon und das Tal Burues wurden
trotz der .Hartnäckigkeit dank der wunderbaren Kaltblütig¬
keit und Tapferkeit der italienischen Truppen zurücktze-
wiesen . Tie Italiener gingen unter Hurrah alsbald zu
einem Gegenangriff über und richteten ihren Gegenstoß
aus

'die Höhen von Erruassat und Ezonni , umzingelten
eine große Anzahl von Türken , vernichteten sie znm Teil
oder nahmen sie zum Teil gefangen . Die fliehenden Tür¬
ken wurden wirksam beschossen . Gegen 8 Nhr befanden
sich die Türken in vollem Rückzug , wirksam von der italien¬
ischen Artillerie beschossen, welche die Artillerie der Tür¬
ken verfolgte . Unterdessen versammelten sich, wie be¬
merkt wurde , zahlreiche Gruppen türkischer Soldaten unter
Deckung im Osten von Casa Aronne . Sie wurden durch
einen Sturmangriff des linken italienischen Flügels ver¬
zagt und unter beträchtlichen Verlusten znrückgetrieben .
Tie Italiener hatten 61 Tote und 113 Verwundete . Die
gezählten Toten auf türkischer Seite betragen inehr als
800 . Zählt man diejenigen hinzu , die die Türken sortge -
schasft haben , so wird der Gesamtverlust der Türken an
Toten über 1000 Mann betragen haben . Auch die Zahl
der Verwundeten ist eine dementsprechend hohe . 41 Tür¬
ken wurden gefangen genommen , darunter ein Führer .

*

London , 19 . Sept . Aus dem Linicnschaff „ King
Edward V ) ! .

" sprang bei einer Schießübung aus der
Höhe von Colonsay das Verschlußstück eines großen Ge¬
schützes heraus . Ein Mann wurde getötet , mehrere
schwer verletzt .

Washington , 18 . Sept. 127 Kriegsschiffe , darunter
32 Schlachtschiffe 1 . Klasse mit einem Gesamtgehalt von
751590 Ton . , werden an der diesjährigen F1ottensch .ru
am 13 . Okt . in Newyork teilnehmen . Gleichzeitig wird
eine Flottenschan in Manilla über die asiatische Flotte
abgehalten werden .

Tokio , 19 . Sept . Die Beerdigung des Feld mar -
s ch a l l s Nogi und seiner Gemahlin fand unter m i -
litciri scheu Ehren statt .

Württemberg .
Ticnstnachrichtcm.

Tec Nömg hat dem Eisenliahnstispektor N au bei der Eimibali »'
betrieben,ipeüio » Heübromi die Stelle des Balmhof ' .Noekiors ^
Bietigheim und eine technische Eise » bah „ sekre,ärsie !Ic bei . er Genera -
direktion der Stciatseiseubuhuen dem Bnhnmcisler Kiefer in
selben aus dienstlichen Gründe !! mit seinem Einverständnis überiraam
sowie den lit . Obcrpostiekretär Mayer und den Postsekretär Fjich, !
bei dem Postamt Nr . 2 in Tübjnacn mir ihren , Einverständnis I -
dienstlichen Gründen zu de » , Postamt Nr . 1 daselbst versetzt,
K . Generaldirektor ! der Posten und Telegraphen hal de , PA
assistente .i Schmidt bei dcm Postamt Nr . t in Stuttgart cius
suchen nach Lieben -,ell versetz - .

Hrr de» Laudtagswahleu .
Tie Neuwahlen

werden aller Wahrscheinlichkeit nach noch im Monat No¬
vember siattfiudeu . Wie mau aus parlamentarische, ,
Kreisen erfährt , wird der jetzige Landtag auf den 3 . Oktober
zu einer kurzen Schlußtagung einberufen . Es ssitz
dabei e gentllch nur noch die Formalitäten zu erledigen, ^
mit dem Abschluß der ganzen Taguneg und dem Me
dieses Landtages Zusammenhängen . Am meisten Interesse
dürste bei diesem Schlußakt die Abschiedsrede des Präsi¬
denten P ayer beanspruchen . Der Rücktritt des verdienten
Präsidenten gibt dem bevorstehenden Abschluß einer wichti¬
gen Periode landstäudischcr Tätigkeit eine besondere Be¬
deutung .

Ludwigsb u r g, 18 . Sept . Im Wahlkreise Lud¬
wig s b u r g - Stadt hat die Deutsche Partei den Bezirks-
schulinspekor Dr . Haller an Stelle des seitherigen Abg .
tzosmeister als Kandidaten für die Landtagswahl ausge¬
stellt . Tr . Haller hat sich noch nicht geäußert , ob er die
Kandidatur nnnLhmen wird . »

Tie Konferenz über die FLeischteuerrmg
Zu der am Dienstag in Stuttgart gehaltenen

Konferenz über die Fleischteuerung war Min . Tr . v.
Pischet mit einem Stab von Beamten aller beteiligten
Behörden erschienen . An der Spitze der Vertreter der
Stadt Stuttgart stand GR . Dr . Dollinger . Es i

'
M-

delte sich bei der Konferenz nicht darum , einen Beschluß
darüber zu fassen , was geschehen soll , sondern nur um
eine Aussprache über die zu ergreifenden Maßnahmen
und über die Möglichkeit ihrer Durchführung . Allge¬
mein anerkannt wurde , daß in der Tat in den letzten Z
Jahren eine nicht unerhebliche Steigerung der Fleisch-
Preise beim Rindvieh , und beim Schweinefleisch seit , die¬
sem Jahr , eingetreten sei , dabei wurde aber betont , des
die Fleischteuerung nicht auf Deutschland beschränkt sch
sondern einen internationalen Charakter hat . Die
Schuld an der Teuerung liege — das wurde vvn der
Mehrheit anerkannt — zunächst an der schlechten Kartoffel¬
ernte in den Jahren 1909 , 1910 und 1911 , dann in den
hohen Kosten der Bieherzeugung und in den großen Un¬
kosten des Fleischergetverbes und des Zwischenhandels , vor
allem aber in der starken Zunahme der Nachfrage
nach frischem Fleisch infolge des gestiegenen Wohl¬
standes . Was die Behandlung anbelangt , daß die
Fleischproduktion nicht bloß zurückgeblieben sei hinter der
Zunahme der Bevölkerung , sondern daß auch das Bich
in geringerem Gewicht geliefert werde als früher , so wurde
in Beziehung aus den letzteren Punkt zahlengemäß nach-

gewiesen , daß im Gegenteil das Gewicht der einzelnen
Tiergattungen sich erheblich vermehrt hat : Jungvieh
wurde im Jahr 1883 durchschnittlich im Gelvicht von
152 Kg . geliefert , 1907 aber im Gewicht von 175 Kg . ;
Altvieh 1883 im Gewicht von 384 Kg . , 1907 aber im

Gewicht von 465 Kg . Bon landwirtschaftlicher Zeile
wurde dabei noch betont , daß , die Landwirtschaft ich
gelitten hat unter der Ungunst der Witterung , und ivenn

sie trotzdem den gesteigerten Anforderungen notdürftig ßck
entsprechen können , so bestehe auch alle Aussicht , daß sie
in normalen Jahren die Nachfrage vollauf zu befriedige»

m stände sein werde .
Bei der Besprechung der zu ergreifenden Mas )

lahmen bestand fast Uebereinstimmung darüber , M
nan eine Herabsetzung der Futtermittelzölle
licht anstrebe ! ! solle , weil die Landwirtschaft Fmtst
;enug habe , ja sogar in gewissem Sinn zu viel, da sie

jezwungen sei , das schlecht eingebrachte Getreide und die

lartosfeln als Viehfutter zu benützen . Auch wurde dai-

iiis hingewiesen , daß die Futtermittelzölle im RcichsetÄ
ne Summe von 68 Mill . Mk . ausmachen , für die M»

licht so ohne weiteres Ersatz schassen könne . Unter diese»

:! mständen wurde von der Mehrheit der Konferenz ein

anderer Wert auf die Herabsetzung der FuttermittelM
licht gelegt . In Beziehung aus die Vieh - » ild

F l e i s ch e i n s u h r war man sich allgemein klar darub«,

; aß die F le i s ch ei n su hr ans dem Ausland er ! eich-

: ert tverden müsse und zu diesem Zweck 1 . vinetzes -

rbsetzung des Zolles auf frisches Fleisches
reten soll , die in ihrer finanziellen Wirkung auch chA
ier ersetzt werden kann , da es sich hierbei nur um «»

Summe von 6 Mill . Mk . handelt und 2 . durch eine Ad¬

ln der ung des Art . 12 Abs . 2 des Fleischbeschau
zesetzes in der Richtung , daß die Miteinfuhr der ctt

geweide zugelasscn werden kann aus bestimmten Lande

wo die Voraussetzung gegeben ist , daß dort die WtsA

beschau die nötigen Garantien für die Einfuhr nmg ^
funden Fleisches biete . Dabei wurde vor allem

fuhr von Gefrierfleisch aus A r g e n tin i en in 4

sicht genommen ; aber auch die Einfuhr von srisch

Fleisch aus dem Ausland wurde ins Auge gefaßt . W

die Herabsetzung des Zolles aus lebendes Nieh w

das Bedenken geltend gemacht , daß die Landwirte

durch in verstärktem Maß beunruhigt werden "
sst .

Wirkung , daß sie sich im Ankauf und in der AhMchl
Mast von Vieh Beschränkungen auferlegen , weil sie

wissen , ob sie ihr Geld wieder sehen . DemGedanke ,

Viehzölie wenigstens auf eine bestimmte Zeit aufzu ) /

wurde eutgegengehalten , daß auch hierdurch aus die

tige Gestaltung der Viehhaltung eingewirkt würde ; » »

dem wurde auch ausgesprochen , daß hier auch Iw Z A
'

eS Senchenschutzes ins Auge zu fassen sei K-



, .Wn >ng der Einfuhr von lebendem Vieh nicht zu ge-

mimen sein werden.^
Dann wurde noch verhandelt über Maßnahmen , die

. «ande unmittelbar , nanientlich seitens der Landes -
^

^,erung und der Gemeinden , zn treffen sind .
<" , dieser Hinsicht ivurde nun allgemein " die möglichste
^ blliia des S tnttgarter Biehhofes als erwünscht
^ -cicknet , aber von verschiedenen Seiten als Borans -
lnmq genannt, daß . 1 . eine Aenderung dahin getroffen
«lden solle , daß. nicht mehr nach dem Schlachtgewicht,
ander» nach dem Lebendgewicht gehandelt werde,

^
,id Z. daß ferner die nicht unerheblichen Vieh- und

oMchthofgebühren so bald als irgend tunlich eine
^cttibsctzung erfahren . Tann kam noch die möglichste
drung des S e e f i s ch m a r kt e s zur Sprache und
Äijch wurde die Anlage von Schweine in a st a n st a l -
ie, : durch die Gemeinden nach dem Vorgänge von Ulm
fehlen . Min . Tr . v . Pischek sagte zu , mit aller
inmqie die gegebenen Anregungen zu verfolgen . Um
euch in Beziehung auf die sogenannten kleinen Mittel es

nichts fehlen zn lassen, sei man auch bereits in die
tzMgnng darüber eingetreten , ob die von Haus aus
,1- vorübergehende Maßnahmen gedachten Abwehrmaß -
MÜ> gegen die Maul - und Klauenseuche nicht
D schon z u r ü rl g e n o m m e n werden können.

Zur Ginweihung
des Heilbronner Lehrerseminars ,

die am Samstag erfolgt , ist auch eine F estschrift heraus -
« eben worden . Sie enthält eine längere fachmännische
Mai ' dlung über das Bauwesen , der wir folgendes ent-
iickmi :

Durch die örtlichen Verhältnisse des Bauplatzes, der
Mi Norden leicht ansteigt , war es durchaus gegeben, die
Lauptsront des Neubaues gegen die offene, südliche Stadt¬
teile zu legen . Dessen starke Abrückung von der Südgrcnze
emsprang der Absicht, jeden störenden Lärm des Bahnver-
lehrs vom Seminar abzuhalten und andererseits dem Auge
des vorübersahrenden Reisenden den zur flüchtigen Betracht¬
ung der Anstalt notwendigen Abstand und wünschenswerten
Vordergrund zu bieten . Auch sprach für diese Lage des
tzauptbanes der Wunsch, den südlich gelegenen Teil des Ge¬
ländes dem Turn - und Spielplatz einzuräumen, um diesen
in gesundheitlicher Hinsicht besonders wertvoll zu gestalten .
Ta Spielplatz und Turnhalle zusammengehören, war damit
anch die Lage der letzteren gegeben . Die Turnhalle soll
jedoch an ihrer heutigen Stelle auch der künstlerischen Ab¬
sicht dienen, die lang gestreckte Fassade des hinter ihr lie¬
genden Hauptgebäudes im Perspektiven Bilde zu beleben und
durch ihre kleineren Verhältnisse die Wirkung der Haupt¬
massen des Hauses zu steigern . Die Grundform des Haupt¬
gebäudes setzt sich zusammen aus einem von Ost nach West
verlausenden , 100 Meter langen Mittelbau , an welchen sich
aus beiden Längsseiten je zwei Gcbäudeflügel anschließen ,
die etwas niederer gehalten , die Gesamterscheinung des
Haupkbaues heben und gegen Süden einen großen, gegen
Morden einen kleineren , einseitig offenen Hof bilden . Diese
Höfe mit ihren hübschen gärtnerischen Anlagen und Gar¬
tenhäuschen bieten willkommene Gelegenheit , den Schülern
unmittelbar am Hause angenehmen , schattigen und wind -
geschützten Aufenthalt im Freien zu ermöglichen . Daß die
Bepflanzungen bei fortschreitendem Wachstum das Gesamt¬
bild des Seminars späterhin noch weit reizvoller gestalten
ircrden, ist heute schon mit Sicherheit vorauszusagen. Vor
allem wird sich beim Turnplatz mit seinem Heckenzaun von
Weißbuchen und dem Kranze schattenspendender Linden erst
in Jahren die Absicht des Architekten verwirklichen , das Ganze
mit einen , lebendigen Bande von grünenden Sträuchern und
blühenden Bäumen zusammenzuhalten. Klar und einfach
tose die Grundform des ganzen Gebäudes ist dessen Grund-
üßgestaltung sowohl hinsichtlich der Anordnung der Ein¬
gänge und Treppenhäuser als auch bezüglich der Raum-
reiteilung auf die einzelnen Stockwerke.

Die äußere Erscheinung der Bauanlage bringt ihre Zweck¬
bestimmung trefflich zum Ausdruck und paßt sich in das
Landschaftsbild der Gegend vorzüglich ein . Dem lang ge¬
streckten Rücken des dahinter liegenden Wartberges folgt in
fein empfundener , künstlerisch wohl berechneter Weise die nn-
unierbrochene Linie des Dachfirste « Schon dadurch kommt
in das Architekturbild eine wohltuende Ruhe, die noch ge¬
hoben nstrd durch die Gesetzmäßigkeit des ganzen Aufbaues
md durch die Gleichheit der angewandten Bauform , die im
Detail schlicht und einfach, durch ihre ausgezeichneten Ver¬
hältnisse das ganze Werk als künstlerisch bedeutsam kenn¬
zeichnen . Alle Fassaden des ringsum frei stehenden Ge¬
ländes wurden mit gleicher Liebe und Sorgfalt ausgebildet,
jo daß nirgends eine vernachlässigte oder weniger glücklich
Mwste Neben- oder Rückseite in die Erscheinung tritt . Der
heute noch fast ländlichen Umgebung tragen des Hauses schlich¬
ter, Heller Verputz, das rote Ziegeldach und die blendend
Mißen Fenster und Läden in bester Weise Rechnung , und
M e Farben werden das Seminar von außen für immer
hell nnd freundlich erscheinen lassen . In noch höherem Maß
Ecr wird dieser Eindruck im Inneren gewonnen , wo das
j

^Eeht in allen Ecken spielt , wo in den hohen und wei¬
ten Räumen sich jeder leicht bewegt und frei atmet. Gerade
z

Een Ausstattung des Seminars ist so recht geeignet ,
kn künftigen Bewohnern eine zweite Heimat zu werden ,

° ^ er ihre Erinnerungen und Schritte im späteren Leben
gern zurückkehren als ins eigene Vaterhaus .

N schönen , Räumen Jahre der Jugend verbracht zn
wird von jedem früher oder spät.er als ein Gewinn

Leben empfunden werden . Und solches Wohnen
^

mmt nicht allein der leiblichen Gesundheit des Schülers^ wird auch Mitwirken an der Bildung seines Ge-
ß . j

' was doppelt hoch zu bewerten ist bei Zöglingen, denen" bß - eErziehung der Jugend anvertraut sein wird.
N Gesamtkosten des Heilbronner Seminars , das eine
kick " Jahren beansprucht hat, werden voraussicht-l 'ch Süvooo Mark betragen. In dieser Summe sind di -
<l?n

" s"? Erdbewegungsarbeiten, für sämtliche Nebenanla-
bi,^ EAalb der Baugrenzen, sowie für die innere Mo-

"ß-stattung mit eingeschlossen. Die Stadtgemeinde Heil -
liick - a ^ "^ Bestimmung des Ortes für die neue evange-
Ktäla-ß^ - ^ i^ ungsanstalt im Wettbewerb mit anderen
tveiwi -ov w die Kosten des Vorplatzes sowie eine Reihe
«leick iu ^ Wichtungen übernommen. Den erhofften Aus-

,m a r v ^ pstr aber wird die Stadt Heilbronn zweifel-
»„in > "er Zeiten ans dem fühbarcn Leben gewinnen,

wi
^ bedeutenden Lehrerbildungsanstalt ans-

63 1? - Sept . Gestern ist Fabrikant Bessey ,
Jugend

' "»erwartet rasch gestorben . Bessey, der sich
an der Volks Part ei angcschlossen hatte,

diente ihr lange Jahre als Mitglied des Landesausschusses
und als Kassier des Stuttgarter Volksvereins. Als Mitglied
des Bürgcrausschusses der Stadt Stuttgart und im Be¬
zirksrat hat er seine reichen praktischen Erfahrungen der
Bürgerschaft nutzbar gemacht.

Stuttgart , l8 . Sept . Am Sonntag vormittag fand in
der „A rb eit er h a ll e" eine Versammlung vom Bunde
für soziale Betätigung statt, welche von verschie¬
denen Orten besucht war . Herr Klink aus Heilbronn sprachüber die Bestrebungen des Bundes, die darauf hinanslaufen ,die Arbeiter mit der Industrie zu verbinden durch Gewinn¬
beteiligung, ebenso eine Vereinigung von Arbeiter und Mit¬
telstand herbeizuführen, den Besitzlosen zu Besitz zu ver¬
helfen durch Eigenheime und Siedelnngsgenossenschaften. Es
fanden sofort mehrere Beitrittserklärungen statt, so daß sich
in Stuttgart eine Gruppe des Bundes für soziale Betätigung
bildete , welche eine rege Tätigkeit entfalten will.

Stuttgart , 18 . Sept . Der Kommission der Großen
Kunstausstellung 1913 wurde eine Geldlotterie von
100000 Losen zu je 3 Mark mit 6012 Geldgewinnen ge¬
nehmigt. Die Ziehung findet Ende nächsten Jahres statt.

Stuttgart , 18 . Sept . Eine Anzahl Mitglieder der „Ar¬
beiterpartei " des englischen Parlaments ma¬
chen zur Zeit mit ihren Familienmitgliedern eine Reise durch
die Schweiz nnd Süddeutschland. Zur Zeit weilen sie in
der ^Schweiz . Am 21 . Sept . wollen sie von München herin Stuttgart eintreffen , wo ihnen u . a . ein Empfang
aus dem Rathaus bevorsteht . Abends wird eine zwang¬
lose Abendunterhaltung im Freien stattfinden, veranstaltet
von dem Reichstagsabg. Hildenbrand und seinen Freun¬
den, wobei das Parlamentsmitglied Ra m sah Macdo¬
nald über das Thema „Arbeit und Christentum" sprechen
wird. Am 24 . geht die Reise weiter nach Straßburg .

Stuttgart , 19 . Sept . Die Vereinigten Ge¬
il) e rkschafte n Stuttgarts erlassen in der „ Schwäbischen
Tagwacht " eine Erklärung , in der sie feststcllen , daß
die Nachricht von einem Protest der Gewerkschaftsführer
gegen die StrraßendemonstrationM auf Unwahrheit be¬
ruhe . Ueber die Demonstration bestünden bei den Ge¬
werkschaften "keine Meinungsverschiedenheiten .

Bölinigheim , 18 . Sept . Kommerzienrat Emil
Amann hier hat aus Anlaß seiner silbernen Hochzeit
folgende Stiftungen gemacht : 10 000 M als Grundstock
für eine Beamtenhilfskasse der Fa . Amann und Söhne ,
10 000 M Beitrag zu der bereits bestehenden Arbeiter -
unterstütziingskasse, die nunmehr 60000 M beträgt , 10 000
Mark der Stadt Bönnigheim für die Amann 'sche Fami -
lienstistung , die nunmehr 20000 M beträgt .

Nordstetten OA. Horb , 18 . Sept . Bei -der gestrigen
O rt s v o r sie h e r w ah l haben von 208 Wahlberechtigten
197 abgestimmt . Gemeindepfleger Pius Bock erhielt 114
Stimmen und Gemeinderat Leonhard Schneiderhan 83 St .
Ersterer ist somit gewählt .

Ravensburg , 18 . Sept. Die Nationallibe¬
rale Partei Württembergs wird in der nächsten Zeit
hier einen obe rschwäbischen Parteitag halten .
Als Zeitpunkt ist der 20 . Oktober in Aussicht genom¬
men . Als Redner wird u . a . der Reichstagsabg .
Keinath anstreten .

Nah und Fern .
Eine alte Kanonenkugel .

Bei den Ansbcsserungsarbeiten an der Stadtmauer in
Weilderstadt fand man diese Woche in der Nähe eines
einstigen Ansfallpförtchens in einer Tiefe von 60 Zentimeter
eine 23 Pfand schwere Kanonenkugel . Die Kugel stammt ans
dem 30jährigen Kriege . Noch nach dem offiziellen Friedens¬
schluß im Jahre 1648 rückten Truppen unter Duc de Va-
renne unerwartet vor Weilderstadt und stürmten cs . Die
Kugel wurde der orishistorischen Sammlung einverleibt.

Ein seltenes Naturschausviel ,
genossen auf dem Bodensee Montag morgen die Passagiere
des Kursschisfes Lindau-Rorschach. Sie sahen im Dreieck
Lindau-Rorschach-Bregenz, etwa 4—5 Kilometer von Ror -
schach entfernt, 8— 10 Wasserhosen von größter Mächtigkeit ,die urplötzlich, von Sturmstößen gefolgt , die schwarzen Wol¬
kenwände mit dem Sec verbanden.

Braus - und Unglücksfälle .
In Ncckarweihingen brannte die Scheuer des Ge¬

meinderats Kien k vollständig nieder. Das Feuer ist durch
feucht eingebrachtes Futter entstanden .

In Ottenhausen bei Neuenbürg wollte der 5jährige
Sohn des Rößlewirts während der Fahrt auf den Steitt -
wagen seines Vaters aussteigen, geriet unter die Räder , wurde
überfahren mrd getötet .

Der ledige Dienknecht Karl Neuster in Oßweil OA.
Ludwigsburg ist in der Scheuer seines Dienstherrn in be¬
trunkenem Zustand abgestürzt. Im Bezirkskrankenhaus Lud¬
wigsburg, wohin Neuster alsbald verbracht wurde, ist er
nun seinen schweren Verletzungen erlegen .

Ein aus Schwenningen gebürtiges Dienstmädchen hat
sich auf dem Karlsplatz in Feuerbach erschossen . Man
vermutet, daß sie die Tat beging , weil ihr Liebhaber das
Verhältnis mit ihr lösen wollte .

Zwei Dramas .
In Berlin schoß die 38jährige unverheiratete Anna

Grave auf ihre Stiefmutter , ohne sie zu treffen . Darauf
schoß sie sich selbst in den Mund und verletzte sich schwer .
Die Tochter ist schwer tuberkulös und beabsichtigte , mit ihrer
Mutier gemeinsam zn sterben . — Gleichfalls in Berlin
gab der Kaufmann Triegel in der Wohnung seiner Schwie¬
germutter im Hause Grellstraße 33 auf seine Frau , wäh¬
rend sie. badete , einen Schuß ab und verletzte sie schwel.
Dann flüchtete er . Wahrscheinlich wird er Selbstmord be¬
gehen . Triegel wird wegen Unterschlagung verfolgt.

Im Manöver umgckommcn .
Wie der Graudenzcr „Gesellige " meldet , sind die Lei¬

chen der beiden Soldaten des Infanterieregiments
141 , die am Freitag von einem Patrouillengang nicht zu--
rückgekehrt und als vermißt gemeldet worden waren, auf dem
Manövergelände bei Hammerstein in einem Moor in der
Nähe des Dorfes Petersdorf bei Bütow in Pommern auf-
gesnnden worden .

UeScrsall in einem Zug .
In einem Zug Diedenhosen -Völklingen wurde ein Pas¬

sagier überfallen und tätlich verletzt - Nach der
Tat wurde die Notbremse gezogen und als der Zug
hielt, sah man drei Männer entfliehen . Einer von ihnen
wurde eingeholt . Es stellte sich heraus , daß es der Bruder
des Ukbersallenen war, den man blutüberströmt in ei¬
nem Abteil vorfand.

Gerichtsaal .
Stuttgart , l8 . Sept . Ter Mörder P fromm er hat,

nachdem vom Reichsgericht seine Revision gegen das Todes¬
urteil zurückgewiesen wurde, nunmehr durch seinen Berteidi-
gir, RA . Christlieb , ein Gnadengesuch einreichen lassen .

Stuttgart , 18 . Sept . Der dem Bezirkskommando-Hall
zugeteilte Musketier Fischer fühlte sich von einem ihm
Vorgesetzten Sergeanten fortgesetzt geplagt. In seinem Aer-
ger darüber erbrach er einen an den Sergeanten gerichteten
Privatbrief , den er neben anderen vom Postamt abznholen
hatte und dessen Bekanntwerden dem Adressaten unangenehm
sein mußte. Nachdem er sich eine Abschrift des Briefes ver¬
fertigt hatte, ersuchte er den Sergeanten um eine Unterred¬
ung unter vier Augen. Er teilte ihm dabei die Kenntnis
des Briefes mit und erklärte ihm u . a. , daß er ihn nun
in Händen habe ; er werde den Inhalt des Briefes an die
Oeffentlichkeit bringen, wenn ihn der Sergeant noch einmal
melden oder zur Anzeige bringen würde. Der Sergeant
geriet in große Erregung ; er schwankte zunächst, ob er die
Sache auf sich beruhen lassen oder den Soldaten pflichtge¬
mäß zur Anzeige bringen sollte . Er entschloß sich am näch¬
sten Tag zn der Anzeige . Diese hatte zur Folge, daß gegen
Fischer Anklage wegen Verletzung des Briefgeheimnisses,
Achtungsverletznng , Beleidigung und Widersetzung erhoben
wurde. Der Anklagevertreter beantragte 9 Monate Gefäng¬
nis . Das Kriegsgericht erkannte auf 8 Monate Ge¬
fängnis , abzüglich 15 Tage Untersuchungshaft.

Rottwcil , 18 . Sept . Die beiden Reisenden für pho¬
tographische Vergrößerungen , Andreas Bley ,
Bildhauer von München und Johann Voit , Schreiner von
Brunek, die sich bei der Sammlung von Bestellungen un¬
lautere Manöver zu Schulden kommen ließen, wurden von
der Strafkammer verurteilt und zwar Bley wegen Betrugs ,
Beleidigung und Hausfriedensbruch zu 4 Monaten , Voit
wegen Erpreßnng zu 3 Monaten Gefängnis .

Spiel und Sport .
Zeppclinfahrt »rach Crailsheim .

Am Montag den 23 . ds . Mts . findet aus Anlaß
des Fränkischen Volksfestes in Crailsheim eine Fahrt des
Zeppelinluftschiffes Viktoria Luise von
Frankfurt nach Crailsheim mit Landung und Passagier -
Wechsel daselbst statt . Damit wird den Bewohnern des
nordöstlichen Württemberg , die einen „ Zeppelin " noch nie
gesehen , die erwünschte Gelegenheit , eines der schönsten
Werke des Grafen Zeppelin aus nächster Nähe in aller
Ruhe und Gemütlichkeit zu bewundern . Tie Fahrt ist da¬
durch ermöglicht worden , daß mehrere 100 Bürger Crails¬
heims sich dem Verein für Zeppelinfahrten angeschlossen
und aus ihrer Mitte 15 Passagiere ausgelost haben . Die
übrige notwendige Besetzung stellt der Verein für Zeppe¬
linfahrten aus seinen Mitgliedern . Diese Zeppelinfahrt
wird dem Fränkischen Volksfest eine noch nie dagewesene
große Anziehungskraft verleihen . Die Landung in Crails¬
heim wird zwischen 9 und 10 Uhr morgens erfolgen .
Hoffentlich ist das Wetter günstig .

Tie „Hansa " unterwegs nach Kopenhagen .
Nach einem Teleramm aus H' ambnrgg ist das

Luft s chisf „H a n s a" heute Donnerstag früh 4 Uhr
zur Fahrt nach Kopenhagen aufgestiegen . An Bord
befinden sich Graf Zeppelin , Oberingenienr Dürr , Dr .
Cckener , Kapitän Hacker und 10 Passagiere .

Hände ! und Volkswirtschaft .
Ter Saatcnstans in Württemberg

zu Anfang des Monats September 1912 .
Der August 1912 ist als ein vollständiger Regenmonat

zu kennzeichnen. Es gab nur wenige und meist ganz ver¬
einzelte rzgenfreie Tage . Dabei war die Temperatur in der
Regel kühl, bisweilen sehr kühl. Sommerlich warme Tage
fielen auf dqn 4 . und 30. August, schöne Tage waren es
insgesamt 8. Es ist nicht verwunderlich , daß bei einer
solchen Witterung der Gang des Erntegefchästs schwer ge¬
schädigt wurde und daß die Äußerungen der Saatenstands -
berichterstalter durchweg ungünstig, teilweise beinahe trost-.
los lauten . Das Einbringen der im Juli d . I . noch gut
und vielversprechenden Halmfrüchte wurde durch die fort¬
währenden Niederschläge außerordentlich erschwert und ver¬
zögert . Menge und Beschaffenheit des Getreides, zumal der
Sommerfrpchte, Gerste und Haber, hat ganz bedeutend not-
gtzlitte» und an Wert verloren. Ein großer Teil der Früchte
ist ausgewachsen da und dort schon stehend , auf dem Halm.
Sehr viel Getreide wurde in nicht trockenem Zustande ein¬
gefahren und lauft Gefahr, noch in den Scheunen zu ver¬
derben . Das Stroh ist minderwertig und vielfach als Fut¬
terstroh kaum verwendbar, die Gerste für Brauzwecke ist wohl
zu krauchen . Die Kartoffeln und die Hülsenfrüchte leiden ,
gleichfalls empfindlich unter der Pässe, erstere werden sauß
insbesondere in schweren Böden, letztere kommen nicht recht
zur Reife . Oehmü ist zwar reichlich vorhanden, aper es

. kann nicht gedörrt werden . Die Fütterkräuter Md oft
überstpndig und verfaulen ans dem . Stock. .Me Mkeefelder- - - - Gegenden werden von den Mäusen stärk heimgesucht.

änz unheilvoll haben die Nässe , und- der. MswgrdSn Son-
newMisi t . dem Weinstock zügefetzt. An '

vielen Orten sind
die Weinberge der Permrosvora, dem -DihinÄi ' und anderen
Mcmkhttken züm Opfer gefallen und lassen Kür sehr schlechte
Erwäge erwarten .

"Mr fpslanzenstawL - ir den Hopfengärten
ist durch und Winy wohßcnrch geschädigt wordaN, zeigt
aber doch noch'-HH allerwärts ejn gesundes, Aussehen. Einen
Lichtblick in dem Grau -der H^rbstanssichten bietet . öigent-

rlich nur das Obst .
' Der Ertrag befriedigt, namentlich bei

den.. . AMeln, beinahe überall, obgleich an den stürimschen
Tatzen vom 26. ans- 27 . , August- große Menget von Aepfelnnnd 'Birnen von deh. Bäumen vorzeitig. abgxMen sind . Der
baldige: EiMritt Ermen , trockenen "Wetters. K dringend zu
.Müpschem nnd- konnte manchen Schaden wieder mildern oder
aüssgleichen.

Schlack,1 - R1rh-Markt Stuttgart .
^

17. September ISILi
Großvieh : Kälber : Schwei«« :

. Zugetrieben ^ 212 goä
Erlös ans 0» Kilo Schlachtgewicht :

Lchicn . 1 Qual., von lOybislvö
2 . Qua!.. . - . —

.Bullen t. Qual . , VO „ 92
Qual. , 85 . 8S

Stiere u- Jungr . c. 1V2 . »Os
.. 98 ., »01

8. Qnsl.. . 96 . 97
Kühe l . Qual . , „ - . - !

Kühe 9 . Qual von — , —
a, O.nal. ,, —i- ^ —

Kälber l . Qu «ü. . 107 . -^ 111
L. Qual . ISO , 108
< Qual . .. 92 » L 98

Schweine l . . . SS , g»
Qua:. , , 87 . 88

». S-ual. . 79 . 8L
Verlauf der Markles - Schweine lebhaft, sonst mäßig belebt -



LoknleS .
Wildbad . 30. Sept . 1913 .* Wie die Deutsch -konservative Partei und der Bund

der Landwirte bekannt geben, haben sie für den Wahlkreis
Neuenbürg als Kandidat für den Landtag den Altschnltheiß
Häberle -Calmbach aufgestellt. (Na, das fehlte gerade noch I)* Nachdem nun die Kurzeit nahezu beendet ist, kann
ein Rückblick auf das diesjährige Badeergebnis geworfen
werden. Trotz der andauernd nassen und kühlen Witterung
war der Besuch sehr groß ; über 17000 Kurgäste suchten
hier Heilung . Die vor einigen Jahren von der Stadtge-
meinde auf den Sommerberg erbaute Bergbahn brachte ei¬
nen großen Aufschwung im Fremdenverkehr und führte na¬
mentlich viele Luftkurgäste nach Wildbad . Schöne Anlagen
und Spazierwege auf dem Sommerberg trugen dazu bei,
den Besuch zu steigern . Doch ist hier noch ein Wunsch
offen ; es fehlt in der Hauptkurzeit oft am nötigen Platz .Es ist deshalb zu bedauern, daß die bürgerlichen Kollegien
entgegen dem Antrag ihres Vorsitzenden den Besitzern des
Sommerberghotels nicht erlaubt haben, weitere Unterkunfts¬
räume zu erstellen , wohl mit Rücksicht auf die Stadt . Nun
liegt es aber doch auf der Hand , daß die Gäste, die mit
der Absicht nach Wildbad kommen, längeren Aufenthalt
auf den Berg zu nehmen , sich im Notfall nicht dazu ver¬
stehen, unten in der Stadt zu wohnen, sonderneinfach einen
anderen Höhenlustkurort auffuchen . Daß ein gesteigerterund ausgedehnterer Verkehr auf dem „ Sommerberg " auchvielen Geschäften der Stadt jeden Tag zu gut kommen
muß, braucht ja nicht ausgeführt zu werden. (Schw . M.)* Neuenbürg . Der Bezirks-Obst und Gartenbau-
Verein Neuenbürg vermittelt , wie im Vorjahre für Mit¬
glieder den Bezug von' erstklassigen Obstbäumen. Bestellun¬
gen nach Anzahl, Sorten und gewünschten Baumformenwollen bis spätestens 35 . September bei dem Vereinsvor¬
stand oder den Ausschußmitgliedern und Vertrauensmänner
angemeldet werden.

* Calw . Das Landwirtschaftliche Bezirksfest in Calw
findet am 31 . und 33 . Septdr . statt . Das Programm ist
sehr reichhaltig.

Hörten Sie schon?
Humoristische Wochenrundschauvon Gottlieb vo« der EnzAus sind die Manöver nun,

Pferde, Säbel, Flinten ruhn ,Nur die Mannschaft auf der Kammer
Muß zu ihrem großen Jammer
Reinigen aus der Montur
Alle Spritzer der Natur .

Mit Geduld und mit Benzin
Lasten sie heraus sich ziehn .
Leider zieht das Benzin nicht
AuS den Knochen auch die Gicht ,Die man im Biwak gekriegt , - -
Zivilist, du ahnst es nichts

Vorwärts ging's durch dünn und dick.
Manchmal ging es auch zurück,
Keine Armee in der Welt
Bringt, was nicht mal schwer uns fällt.

Immerhin ging manches schief.
Dieses steht im blauen Brief,Den als Zeuge Herr Majora . D. zeigt beim Gericht dann vor.

Wer a . D . und nicht aktiv ,

Dem ging sicher etwas schief ;
Darum sei nicht so erpicht
Auf den a . D . vor Gericht.

16 Jahre hat sein Fell
Halb verpfändet Dr . Schnell.
Schnelle reitet das Geschick
Und kriegt jeden beim Genick,
Der die kleinen Mädels neckt
Allein mit Austern und mit Sekt

Ist das Unglück dann geschehn,
Lasten sie allein dich stehn.
Denn wer fremdes Geld verpacht.
Wird zumeist auch eingelocht .

Vor Gericht dann tritt man breit
Deine Liebbedürftigkeit,
An die große Glocke hängt
Man auch den Rock, den du geschenkt.

Wer nicht liebt Wein , Weib und Gesang,
Bleibt wohl ein Narr sein Lebenlang,
Doch ist er noch viel besser dran
Als ein versumpfter Lebemann.

Wo alles ist so schrecklich teuer.
Gibt es doch guten Essig Heuer
Und billig, denn der neue Wein
Kann höchstens doch nur Essig sein .

Es schmeckt vielleicht zum Gänseklein,
Falls dieses fettig sollte sein.
Doch außerdem laß man im Faß
Ihn nur, er ist wie Master naß .

Kuhmeister und Kuhwärterin ,
Falls ihr etwa mögt haben ihn,
Laßt ihn verschwinden Glas für Glas, -
Für mich geht er doch übern Spaß!

ArntL. IremdenMe .
Verzeichnis der a« 19 . September

angemeldeten Fremden :
I « de« Gasthöfe « :
Gasth. zur Eisenbahn.

Stern , Hr. Otto, Kim.
Oberdörfer , Hr . Fabrikant
Lehner, Hr . G . , Kfm .

Hotel Klumpp .
Bauer, Frau Rosa , Großkfwsg . mit Hr . S .
Böhm , Hr . Oskar, Leutnant mit Frau Gem .

Hotel Maisch.
Kuntze, Frau L. , Rentiere mit Frl. Töchtern

Ballenstedt a . Harz
Panorama - Hotel.

Adrian , Hr . I . G ., Kfm. Obercasfel
Kurz, Frau Baumeister Heilbronn

Hotel Rassischer Hof.
Beckmann , Frl. M. Carternberg

In den Privatwohnnnge « :
Villa Hohenstanfe «.

Riemer , Frau Justizrat Halle a . S .
Villa Panline .

Cohen, Hr . Domkapitular mit Schwester und Nichte Köln
Landfritz, Frau E. , Wie. Diedenhofen

Zahl der Fremden 18491 .

äos
Löui§1. Lur-Oroksstsr '

WilädLä .
Usituvg : krsm , llgl . tllusikäirvktvr .- -AD -E *

LawsluK » clev 21. September,
11 —13 I7br (llÄolrdallv ).

1 . Ldoral : llorrlivb tut mied verlangen.
2. Ouv . „2sr unä Aimwerwann" l-ortuioe3. kilüateo, ^Valsvr 8trausg4 . kilgsr Obvr uoä Kieä L . ä . ^dvnästvrn. Vazusi5 . Vorspiel 2 „ Ueiniivd äsr Uövs"

llrstsebum6? Die erste lour , Nanurka ksdrh^
ad -mä» 5—6 Ilbr (llurplatr:)

1 . Versailler Llarsod Drsnklsr2 . Kalrov^ -Ouvtzrtllrs Lslsr Wg3 . Lvdsiäsa u . Nviäsv , IValnsr kstrsv
4 . Lobwisobs Dan/.e . Kursk
5 . Kinkels aus „von lluLu" Lorsrt
6 . Uaek-UolkL 8trauss

^denäs 8 */s — 10 17tn iw Kgl . Kurgast

SoonlsK, llea 22 . September
vorw. 11 —12 Ubr (DriokNalls) .

1. Olroral : I-obe äsn Herren äon MLoktigsn kömA2 . Ouv . „Don lluan" Aorart
3 . llusoitu - Vslssr 8trausg
4 . Osbvt aus „ kreisvkutL" Vtsbsr
5 . 8vits (II) aus „Oarwsn" Lirst
6 . kosetta -ÜIaLurkL kaust

* Der Weg zum Wohlstand liegt in einer sparsam
Wirtschaftsführung der Hausfrau ! Große Ersparnisse ii!
Haushalt und Küche durch Selbstanfertigung der Garderobe
für sich und ihre Kinder ermöglicht jeder Hausfrau die
„ Modenzeitung fürs Deutsche Haus" . — Jedes Heft eB
hält feinen reichhaltigen Modentetl mit gebrauchsfertige !!!
Schnittmusterbogen, und zwar bringen die Hefte wöchentlich
abwechselnd : 1) Moden für Erwachsene und Handarbeits¬
vorlagen, 2) Kindergarderobe und Wäsche für Erwachsendund Kinder. Der hauswirtschaftlicheTeil bietet eine Samm¬
lung erprobter Kochrezepte und erstrebt durch erschöpfend «
Behandlung aller Fragen des Haushalts eine gute wirt¬
schaftliche Schulung der Hausfrau. Gediegene Romane der
beliebtesten Schriftsteller und belehrende illustrierte Artikel
sowie Lektüre für die Kinderwelt bringen jedem Familien¬
mitglied Unterhaltung und geistige Anregung . Die Beilage
„ Illustrierte Chronik der Zeit " bringt die interessantesten
Zeitereignisse im Bilde . Bei aller Reichhaltigkeit und Viel¬
seitigkeit kostet die „ Modenzeitung fürs Deutsche Haus " Mt
15 Pfg . wöchentlich oder 1 .80 Mk . vierteljährlich. Damen,
die nur Moden wünschen , können die Modenbeilage auch
apart bestellen unter dem Titel : „Die Hausschneidereî
(vierzehntäglich 15 Pfg . oder 90 Pfg . vierteljährlich .) Alles
Nähere wolle man aus dem unserer heutigen Nummer bei¬
liegenden Prospekt ersehen . Abonnements nehmen alle Buch¬
handlungen und Postanstalten entgegen.

Druck und Verlag der Beruh. Hofmannschen Buchdruckes
in Wildbad. — Verantwortlich: E. Reinhardt daselbst .

Heilbronn
Heidenheim
Heilbronn

Nürnberg
»»

Ilreirvilrige JeuerrveHr
Wiidöad .

Nächsten Samstag , den S1 . Septdr .
abends halb 7 Uhr

rücken die Züge I , II nnd IV einschl. der mech . Leiter

zur Meöung aus.
Ein Signal wird nicht gegeben .

SauÄU teil 21. Zebtember
bleibt mein Geschäft

Jeiertagshalber geschloffen.
H . Külsheimer Nachf. , Pforzheim .

!

dst -linterricli ^ -IVerKe
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Vterks de^« solwo : l . cksn vssuokdsn vollstenLU «rsstrsri , 2 . sive

SM

1^ 6ä6lckrML

Müäbaä .
Morgen Samstag

abends 8 Uhr

im Gasthaus „Zur Alte Linde"
Zahlreiches Erscheinen notwendig

Der Vorstand.

Echte Fmkfmter

bei

1 Paar 2S Pfg .
3 Paar 83 Pfg .
frisch eingetrvffen —

kiLllnklicliLL

in divers . Preislagen
empfiehlt

FU .

AweseiiHerkliils.
Ich bm gesonnen das früher Wag¬ner Pfeiffersche Anwesen ssamt Mo¬
sterei und Werkstätte zu verkaufen ,dis Rentabtität kann nachqewiesen
werden, für Handwerker oder Gc -
schästsmann die beste Gelegenheit
sich ein Anwesen mit Hofraum in¬
mitten der Stadt billig zu erwerben.

Theodor Bechtle .

Wost
zirka 89 Liter

hat zu verkaufen
>Z. Zl. Outvub.

Alle Korten

Wrennhotz
sind zu haben und werden auf Wunsch ins Haus geliefert

Carl Maier.
Telefon 34 .

Z kvimbLvd -vrLiivrvtGG
oo kusspkall «um 1V« lä6 . o 15 Muuteu vom öulilllwl oc>

Aufgang bei der Herrenhilfe oberhalb des Bahnhofes .
Von der Station Panoramaweg der Bergbahn bequem zu erreichen.Im schönsten Grunde des Rennbachtales gelegen , umgeben von prächtigenMatten, angrenzend au immergrünen Bergabhängen und idyllischen

Waldgeländen .
Großer schattiger Wirtschaftsgarte «.

Helles und dunkles Lagerbier vom Faß.
Restauration. Reine Weine

Telephon 36 Besitzer : Josef Wehst.

Turn-
Wildbad.

Samstag , de,r 21 . Sepfbv .
abends 8 Uhr

AnsschuUitzuug
im Gafth . „Zur Eintracht " .

Der Vorsta nd.

Veltens KeieKenkeit !

8entz8 kkllM
kreuzsaitig in mißbaum Gehäuse

äußerst billig zu verkaufen

;! !»

Große
s >6

zu Hebung der Pferdezucht in
Württemberg .

Ziehung garantiert am
18 . Oktober

aufder K . Studtdneküonin Stuttgart.
1 . Hauptgewinn 18V0V Mk.

Lospreis 1 Mk.
Zu haben hier bei

C . W . Bott^,
SÜW

Mjche
Livlvr -

LüoktiuM
sind eingetroffen bei

Z . Konoid
Kgl. Hoflieferant

Könia Karlstraße 81 .
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